
Aecet 2 ei Paulus Act 15; Neec pOSSuUunt h1ı duo
apostoli, e0os adaptasse anc Vers1i0nNlem resurreection1ı Christi, C
AL dıu antea extareit in versione E interpretum. Propterea
ei Abraham, Qqu1 eıtatur Genebrardo, ei Hebraeıl doetiores
AF hie corruptionem interpretantur,; ut a1lt Isaac- apudeundem (+enebrardum : „Non domminabıtur 61 post nmortem
scolex aut VETHNS, Sarn a  sc1hcet Sanetum ;‘tuum, Deus, am

CUIM Jod superfiuo0 ur cdiei1tur - FEL nota margınalı aequat VD
21 est singularıs.“44

Imo Deus Sanetum _ NOn tantum praeservabiıt
consequent1us mortiIis, sed et1am, ut dieit

Versus 1 1u.\' ıllum faciet semıtam vıtae, ıd est iıllum
excıitabit ad vıtam. FPropterea canıt Eeecles1a :

Ille q uı‚ eclausus Japide,
Custoditur sub milite,

_ Triumphans NODI,
— Vietor surgıt de funere.

Insuper Deus Sanecetum SUUM ad 10V4MM vyıtam resuscıtatum
et1am facıet satıetatem gaudiorum. \ id eST, 111 UN1oNe
(21, 140, 14) CUM vultu SUO, ei 2000101531 882] (eir. V, O); QUAG ene
88 dextera SUa, 111 sempıterna secula. Quae adımpleta SUNt olor1-

+Aficatıone Christi ei Ee1US ASCECENS1ONLE 11 eoelum el 111 secula seculorum
adımplentur olor1a e1US cOo8R10. Gfr. Philipp Q D LFE Mare. 16,

Cantıe Ö, Danıiel 77 FEA ApocC. 1, ”GE
postea Q Ua resurrexıt ei ascendit ı88| coelum, pervenıens ad
dexteram,ad palmam Lustitiae, ad gloriam etnobilitatem, impleturlaetitia vultu NDel, et habet delectatione N dextr e1IuUs.
St. Hilar 897 De glorıficationeChristiagit 'T’homas ın
Summa a Qu ad 58

Seribebam Romae collegio Anselmi nNnonfe A ventino
die FFebruarii 1899

DerSykophanten-Streit. (1740.)
Von Dr Florian Dase Stadteooperaätor ın Salzburg.

(Schluss ZU Heft 1899, A E A
Auch Athanas Kofler schritt der Erzbischof 88

Jener hatte einer Jauli 1710 äelmaltgnen Prediegt das
von Placidus ausgeführte TThema Zur Sprache gebracht und

Auf DBefehl des ber:Anschlusse di ele ang E
hirten -musste darauffolgenden: Sdonntage offen VO  5 der
Kanzel aUuserkläre „Niemand unter den hiesigen Bewohnern

tudien un! Mit 1899



his;Lbe 7€ den Gedänken gehegt, dıe Andacht der Metto (Aottes
vermindern.

Eıner Täuschung würde [a} sıch hingeben, wollte
man x]auben, dass durch diıese Massregeln die entstandene
Bewegung unterdrückt worden wAäre. Im (Gregentheile, die Erregung
nahm /A Während man abends dıe Gelehrten be]l den 'T’heater
aufführungen „wıe Aristophanes den Sokrates“ dem Gespötte der
Menge preisgab, forderte Ina ın Maueranschlägen für
die (+elehrten die Verbannung, Ja Sogar den 'T’od Die FEraneliseceaner
un Kapuziner erklärten öffentlich auf der Kanzel, ass die
Fürsten confhisejerte Predigt „echtes und reines Gottes- Wort“
enthalte, dass S1e VO den Freimaurern gefälscht worden s@]1..
Ja „der Krzbischof selbst halte es miıt den Freimaurern, 117
Salzburg sSe1 dıe katholische Kelig10n geschehen.“ Theologische
Fragen wurden jetzt ın Schenken und be1 Sauigelagen behandelt.
Es wurde gestritten, ob die Mutter (Jottes „Mutter der
Barmherzigkeıt,“ „Miıttlerin,“ „Beschützerin“ dürfe, b
consecrlerte Hostien wirklich Jesum Christum enthielten, o b ]ehHer
Frestier, der die (lonseeration vornahm, galtıe gewelht sSe1 oder
nicht Gregor Horner hıinwıeder liess auf aqallen Altären der
Universitäts-Kirche eın Marıenbild anbrıngen ; 198808 die Kntfernungderselben zu verhindern liess er dıe Altarblätter, Wweılt S1Ee da
aufgestellte Marienbild verdeckten, ausschneiden. In alle ((egenden,sogar nach Rom, wurden Briefe gesandt des Inhaltes, dass die
gottlose Secte der Freimaurer In Salzburg tief gyewurzelt und dıe
adelige Jugend, Ja die nächsten Verwandten des Erzbischofs
verführt habe.!) Gleichsam dem KErzbischofe 'Trotze wurde
Feste Marija-Himmelfahrt 1m Dome 1n dessen Gegenwart wıeder
eine Predigt ber die Nothwendigkeit der Marıenverehrunggyehalten ; das ‚gleiche T’hema behandelten an demselben JTageaqalle rediger der Franciscaner, Kapuzıiner un Augustiner. Wie

die . KErregung des Volkes war, lässt, sich Au  N elner
Demonstration. ersehen, welcher e1n geistliches Mitglied der
Gelehrten-Gesellschaft ausgesetzt WAar, Als nämlıch der Consistorlal-
rath Johann, Andreas, Christian. von Rall 1n der Domkirche die:
hl. Messe las, rief das olk „Sehet, ein Freimaurer, seıne Messe
gilt nicht!“ Nach diesem ulTie verliess dasselbe die Kirche. Auchauf der (+asse drohten Ausschreitungen, S dass die Reglerung:die _ äussersten Vorsichtsmassregeln anwenden musste, „e1In
wütendes Blutbad“ Z verhüten. Von Seite der kirchliehen Behördewurde auf den August: eiINn ausserordentliches Cons1istor1um:einberufen, welches sıch eingehend mıt der Predigt des P. Placıdus

So schrieb der Novizehmeistér VO:  > St. eier Joh Bapt. Steinhauser:seinen: Bruder AaCcC1dus Jesu Marıa Aaus dem Orden der unbeschuhtenCarmeliter. Dgr —Brief ist ın Saftlers »Q_ollectanién—ß]ättem<< abg_e_flruckt.



befassen soilte. Nachdem der Proäiréctor am Beginne der Sitzungbekannt gegeben hatte, dass KEMASS dem Befehle VO AugustKxemplare der gedruckten Predigt abgeliefert und „1N eın
verspörten Kasten“ ın Verwahrung G5 worden se1jen, gyabjeder Consistorlalrath Se1IN (+utachten ber die Predigt nd über
das weıtere Verfahren abh Man einıgte sıch auf das „SAaNZunmassgeblichen yuetachtens, ass In dieser Coneıl. Trident.
nıcht ausfihrlich deeidirten sach, nımırum a1t de praeceptoiNnvocare Sanctos vel E allenthalben, vorderıist bey der
(+emeinde ds Stillschweigen aufzuerlegen un ZU halten, VO  > denen
Predigern aber das Volkh 0OcCcasıone Krvangeli er testorum zZzu
eyirıger verEhr” und anrueffung der Seeligsten Muetter (30ttes
und anderen heber Heılıger abstrahendo sıt; praecepfto vel Ol}
auch tfürtershin nachtrucklich ermahnen wäre.“

Fürsterzbischof Leopold erliess auf dieses Gutachten hıin
folgende Kintscheidung :

„eS ist. die Suppression S lang Continulren, hıs nıcht
VON Kom, wohin dem Verneme nach die Sach schon
gebracht worden, Was Verneme 1st. Unterdessen ist aber allen
Miss CONENTUS aber voll aufzutragen, ass SYC nach der vor1g1Instruetion und yehaltene Prediet 1uxta mentem Conciıli Tridentin.
Und bisher Von ı1hm observirten praxım och welıters verhalten solle. *

W ährend der Ferien reıiste Gregoör Horner durch Baıern,Deutschland PE Schweden, Ruedorfer und Böckhn durch Uesterreich;331e erzählten manchen UOrten VON den Vorgängen In Salzburg.[Die Aufnahme War allerdings verschieden. So sollen die beiden
Professoren In (+raz eine „empfindlıche Demütigung“ erhalten
en uch mehrere gelehrte Männer sollen ihr Missfallen über
das Vorgehen der Benedietiner-Professoren ausgedrückt haben
f der berühmte Pez, der Prälat VO  5 Göttweih, Mitgliederder Klöster 1n St. Emeran un St; Jakob In Regensburg, weıtersmehrere Jesuyiten. Anderntheils liefen In Salzburg von allen. Seiten
Briıefe ein des Inhaltes: der Kaiser, die Churfürsten un die
übrigen Stände se]en auf die daselbst herrschenden KFreimaurerautftmerksam gemacht worden, bald werde die Salzburger-An-gelegenheit auf dem Keichstage ZUF Sprache kommen ; die für
das Wohl der Kinder besorgten Eltern würden iıhre Söhne nıcht
mehr ıIn das VO  5 Freimaurern durchseuchte Salzburg weıteren
Ausbildung schicken. Besondere Beachtung verdient der Brief-
wechsel zwıschen Muratori un: dem Reetor der Universität:
Muratorıi hatte nämlich Von den Angriffen, die ihn Salzburgih gerichtet wurden, Kenntnis erhalten Auf 1€es hin schickte

31 August 1740 den „Syndicus der Universität“ einen:
unversiegelten rief. Darin beschwert sıch,. 2ass sein Namöe

durch die Salzburger In üblen Ruf ggkpmmen sel; se1l ein
9*
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Freimaurer ; velst die Behauptung Zzurück, ass das Buch
„ de INSCHLIOTUMM moderatione“ e1ın VO  u der Congregatio Indieis
verbotenes Werk macht den Salzburgern den Vorwurf,
dass S16 durch die Lehre VON der Nothwendigkeıt der Heıiligen-
verehrung e1INn 1LLEUES Dogma aufstellen wollten. um Schlusse
begehrt 6I „dass die Professoren en gyuten Namen und dıe Ehre,
dıe S1e ihm wıderrechtlich gyeraubt haben, wıederherstellen sollen.
Der Reetor erhielt diesen RBrief Al September. In dem
31 September fortgeschickten Antwortschreiben verwahrt (1° sich

diıe vorgebrachten Beschuldigungen; diıe Werke VO  a Muratori
1Ur getadelt worden nd Z W Ar deswegen, weıl IM sich

ber die unbefleckte KEmpfängnis geringfüglg ausspreche ; dies
EITCOEC aber besonders ı111 Salzbtxyg Anstoss, weil sıch hier mehrere.
se1t HOS mıt C1IHNEIN ide verbunden hätten, die Meinung VO

K  ®  x der unbefleckten Kimpfängnis vertheidigen wollen. Werner &1btMuratori. ZU bedenken, dass Al der Verwicklung SC1I116S Namens
mıt diesem Streite JENC Personen die Schuld Lragen, welche

Werke missbrauchten, um dıe Ehre und dıie Lehrart der
e  E Universıität leichter angreifen Dı zönnen. Muratori schrieh 2080l

tober 1:746 Krwiderung, 111 welcher Cr besonders das
ul tadelte Letzteres bestand darın. dass sich

E pflic efen,
theidigen. Der Recto S €e1 efwechsel
eln Ende.?) „Non degno l Rettore darglirisposa“ bemerkt
spöttisch der Bıograph Muratoris..

Um Ruhe 111 dıe Stadt IA bringen, hbeschloss der Fürst-
erzbischof, dıe Häupter der Bewegung aus der StadtZU entfernen:
Das erstie ÖOpfer des Entschlusses W ar Eberhard Ruedorfer,der SCI „unruhigen Gemütsart“ qls Hauptursache des
bestehenden Ziwistes angesehen wurde. AÄAm September1740
erhielt der Abt NOnSt Peter folgendes oberhirtliche Schreiben !Or „Leopold VON (Gottes Gnaden Erzbischof VOHN Salzburg,. Legatdes Apoét. Stuels ZU Rom un desTeutschland Primas.
Zumahlen se1lnenUrsachen sehen,dass der
1) Eberhard Ruedorfer VO der Professur bey serer Universität
entfernt und das Kloster beruffenwırd Iss wıird unser
SCL CIHMNMer Rath, besonders lieh un ire bt des Klosters
und ra  Arrn  gottshauss _ St. Peter allhier. solchUnserenWillen CINUNS.oöhn Verweilt befolgenWISSen Tage später antwortete SRC  der
Pr ilat ‚weiılen  e a solche. mutationes mıt des Präsidis erst auf aller

ISCH geschehen und also __Veränderung annoch zeıt ıst
diesem Jahre WwWu räe das. est der unbefleckten“ Empfängnis 1D der

anzen Diö Salzburg eingeführt.UIle finden chın Sattlers Colletanien-Blättern.
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hab iıch Ihn dıe wolverdiente Vakanzen mı1% anderen
Professoribus abreisen lassen und dem Präsidi olches ZU W1SS

gemacht, damıit den Gnädigst willen erfüllen möge.“ Die
Aeusserung des Präses bezüglich des fürsterzbischöflichen üunsches
Jautet: 99  Mır ist als dermaligen Praesidı der hochfürstlichen
Universıtät erindert worden, wasgestalten dem Herrn Prälaten
OIl St. Peter anbefolen worden bıtet den KErzbischof, er

MO miıldester des dem uralten. Stiff: StPeter und
dessen altererhbten wol merıtirten Prälaten h]erauss zustossende
Schmerzen die anbegehrte Mutatıon dıspensiren.“” Dieses Fürbitt-
Schreiben, dass der Präses V OIl Mondsee anl 16 September
absandte, hatte keinen Erfolg. Der Erzbischof 1e be1ı SsSe1iner

Anordnung unenWwestehen Ruedorfer musstedıe Unıwversıität
verlassen. )JerEindruck, den dieser Krlass au en edlen, für
(Sottes a  ac begeisterten Pater machte, ersieht a AaAUS einNnemM

Briefe, den G1 RE dieser Angelegenheit AIl den. Fürsterzbischof
K1G „habehtete „ Zl ineıner e]jssersten Bestürzung”“ klagte CT,
iıch bei meiıner Zurück- Kunft AUS denen Vakanzen VO olaub
würdigen Orthen VernOommMmen oehabt, W16 iıch mich durch e1Ne

Brıef ?!) vertählet und Solchen Kiuner Hochfürstlich Gnaden
Teinen ynädigisten Herrn als auch Hochst derselben och iTeYy-
herr:; iıche Famılen qlg Kezerisch beschrıiben und erklärt solle haben,
hıedurch aber höchste ungnad verfallen SC annn 1800881 derley

unverantwortliches höchst träfliches Begönnen mündlichst
oder schriftlich, durch mich oder durch andere unterneme  194

auch nıt. kummCN vird,nıemalen gemüth gekummen,
sondern. nıcht mehreres‘ wünsche SS gthanen. falsarıum ent kter
HAD W1ISSEChH anbey gythanen falsarıum.fussfählig CPreCcı

Während Placıdus freiwillie ä fessur rzıcht
leistete, wurde Eberhard: FrOtZ se1iner bbitte 38 Pfarrsıcar
nach Dornbachversetzt. ar Wid 'rute Nar nicht.
bewegen. Auf diesbezüglıchen Wunsch des bte antwortete

„quomodo religionem Meam,quam anımae
salutem dılıgo unqguam commıttem, deprecer aut -Tevocem,;
quo pro defendenda eiusdem rel1g10N1spuritate CGUUL bonorum
OoOMMUumM _ approbatione feel; peroravı aut dixı. Vel quomodo

iınstruamdeprecationgrp aut revocatıonem versus Celsiss
YUOrUM mıh! Nunquam ulla CONTLrOvVers1ä quem ffendere aut
violare STavıssımum.semper nefas duxi: Et uamnam denique
offensam, quodnam deprecerfactum, quod 1a88 ıllı CSO quantumvıs

Die Tage Se1iNeESsho: dure sentiam, penıtus amen19NOT0.
Alters vielfach getrübt durchdie Krinnerungen cdie
erlebten ‚Enttäuschungen _ und erlittenen Kränkungen. In

Gemeint 1st wahrscheinlich der Brief des Ssteinhauser.
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Briefe klagt n 9  Ful a4UusSus refutare Lamindum Priıtanıum atque
eU refutavı, 1ın publieis el prıvatıs colloqu1is
OppOSUL, vıires contra hoe VIrUuS GTGr eXercul sed
QUaC operı1 ? Ionoscat Ampiltudo Vestra querellashasce hılıales, dolor NımMıuUS elieuit...“ Nach eınem r'reıich bewegtenLeben &Ine Kberhard Maı 1765 ın die ewige Ruhe e1n.
Seine Mitbrüder trauerten ihn; denn sie  schiäützten ihn _ als
”  V1r spectabılıs, In aqadversıs SCMDEF CONSTLANS, erga alıos affabilis
beneficus, confessarıus zelosus, devotissimus Marıophilus.“ In der
Kirche VON Marıa Plaıin verewı12t Lolgende Grabsehrift Se1IN Andenken

Quo vadıs Vıator!
Sıste um e1 us Vıatoris lege,Qu] Vivens v]ıam veritatis elegıt ei doecuit
Moriens sub hoc INArmMore requlevit.

Eberhardus Kuedorfer
ad Petrum SalısburBenedictinus 281 professusisSS. T’heologiae doetor— 330 —  Briefe klagt er: „Fui ausus refutare Lamindum Pritanium atque  eum refutavi, opponere me in publieis et privatis colloquiis me  opposul, omnes vires contra hoc virus exercere exereui — sed  quae merces operi? — Ignoscat — Amplitudo vestra querellas  hasce filiales, dolor nimius elieuit...“ Nach einem reich bewegten  Leben ging P. Eberhard am 5. Mai 1765 in die ewige Ruhe ein.  Seine Mitbrüder trauerten um ihn; denn sie schätzten ihn als  „vir spectabilis, in adversis semper constans, erga alios affabilis  beneficus, confessarius zelosus, devotissimus Mariophilus.“ In der  Kirche von Maria Plain verewigt folgende Grabschrift sein Andenken:  Quo vadis Viator!  Siste gressum et gressus Viatoris lege,  Qui vivens viam veritatis elegit et docuit  Moriens sub _ hoc marmore requievit.  ‚R. R. P. Eberhardus Ruedorfer  ad s. Petrum Salisbur  \  Benedictinus  gi professus„  A  ss. Theologiae doctor  X  ‚_Cgl'sissjmi et Re  H  verendissimi S. _ R. I. Principis Salisb.  Coneci  -  .  liarius qu_lesiagtyicug  ulus loci Superior bene meritus  P(V)"stqu—e‘t‘‚r>r„-i‘‚ huie i p  ro_ locop9r  (  raefu  fuit  L  Et suae peregrinat  lonis. conspieua rqli<iü‘i-t’ vestigia  Offieium Superioris libere resignans requievit super hune montem  Sed modieum requiescens vocatus est ad requiem aeternam  Septimo post resignationem mense 5 Maji 1/65  Aetatis 64 Religionis 44 Sacerdotii 41.  Tam gressum move viator et illi qui eursum vitae consqrf1mav‘it  Precare coronam iustitiae!  Der Fürsterzbischöf war mit der Entfernung des P. aarg  nicht zufrieden, sondern „um vollkommene Ruhe zu stiften“  . erliess  er am 23. September 1740 folgendes Deeret:  . „Leopold von Gottes Gnaden Erz-Bischoff von Saltzburg,  Leg.  at des heil. Apostolischen Stuels zu Rom und des Teutschland  Primas ete. Unserm Consistorio ist ohnehin bekannt, was seit  einiger Zeit von wegen einer in Unserer Lieben Frauen Gottes-  haus am Plain gehalten: nach der Hand auch ohne Unser oder  desselben Vorwissen und Beangnehmung zum Truckh beförderten  Predig, auch anderen Ursachen willen für gefährliche motus und  Misverständnissen sich geäussert: dann, was für sträffliche Un-  wahrheiten und: allerley andere grund- und bodenlose Erzehlungen  zur allgemeinen Aergernuss, sonderheitlichen aber deren devoten  Clienten Mariä, deren eifrigen Cultum, Anruff und Verehrung in  Ungjere„‘ Lgnd?fi_ b_'e’s}fiéns‘ eipzupflantzeh* und aufrecht zu halten— 330 —  Briefe klagt er: „Fui ausus refutare Lamindum Pritanium atque  eum refutavi, opponere me in publieis et privatis colloquiis me  opposul, omnes vires contra hoc virus exercere exereui — sed  quae merces operi? — Ignoscat — Amplitudo vestra querellas  hasce filiales, dolor nimius elieuit...“ Nach einem reich bewegten  Leben ging P. Eberhard am 5. Mai 1765 in die ewige Ruhe ein.  Seine Mitbrüder trauerten um ihn; denn sie schätzten ihn als  „vir spectabilis, in adversis semper constans, erga alios affabilis  beneficus, confessarius zelosus, devotissimus Mariophilus.“ In der  Kirche von Maria Plain verewigt folgende Grabschrift sein Andenken:  Quo vadis Viator!  Siste gressum et gressus Viatoris lege,  Qui vivens viam veritatis elegit et docuit  Moriens sub _ hoc marmore requievit.  ‚R. R. P. Eberhardus Ruedorfer  ad s. Petrum Salisbur  \  Benedictinus  gi professus„  A  ss. Theologiae doctor  X  ‚_Cgl'sissjmi et Re  H  verendissimi S. _ R. I. Principis Salisb.  Coneci  -  .  liarius qu_lesiagtyicug  ulus loci Superior bene meritus  P(V)"stqu—e‘t‘‚r>r„-i‘‚ huie i p  ro_ locop9r  (  raefu  fuit  L  Et suae peregrinat  lonis. conspieua rqli<iü‘i-t’ vestigia  Offieium Superioris libere resignans requievit super hune montem  Sed modieum requiescens vocatus est ad requiem aeternam  Septimo post resignationem mense 5 Maji 1/65  Aetatis 64 Religionis 44 Sacerdotii 41.  Tam gressum move viator et illi qui eursum vitae consqrf1mav‘it  Precare coronam iustitiae!  Der Fürsterzbischöf war mit der Entfernung des P. aarg  nicht zufrieden, sondern „um vollkommene Ruhe zu stiften“  . erliess  er am 23. September 1740 folgendes Deeret:  . „Leopold von Gottes Gnaden Erz-Bischoff von Saltzburg,  Leg.  at des heil. Apostolischen Stuels zu Rom und des Teutschland  Primas ete. Unserm Consistorio ist ohnehin bekannt, was seit  einiger Zeit von wegen einer in Unserer Lieben Frauen Gottes-  haus am Plain gehalten: nach der Hand auch ohne Unser oder  desselben Vorwissen und Beangnehmung zum Truckh beförderten  Predig, auch anderen Ursachen willen für gefährliche motus und  Misverständnissen sich geäussert: dann, was für sträffliche Un-  wahrheiten und: allerley andere grund- und bodenlose Erzehlungen  zur allgemeinen Aergernuss, sonderheitlichen aber deren devoten  Clienten Mariä, deren eifrigen Cultum, Anruff und Verehrung in  Ungjere„‘ Lgnd?fi_ b_'e’s}fiéns‘ eipzupflantzeh* und aufrecht zu haltenCelsissimi et Reverendissımiı Principis Salısb.

Concılarlıus Eccles1astmus  A SE  SC Nu1us loe S per10r ben me LusPostquärfi huie { ro loco_per OS raefu fuıt
Kt SU4€e peregrinatLONIS CONSPICUA KD,  DD  reliquit vestigiaOffiieium Duper10r1s liıbere resi&nans requlevit super hune montem
Sed modieum requlescens VOCatius est ad requıiem aeternamSeptimo post resignatıonem NeNse 9 Ma)ı 1765
Aetatıs 6 kelig10n1s Saecerdoti 41
lam STESSUM INOVE® vlator ei 1ı quı cursum vıtae consufi1mav‘itPrecare am ıustitiae !

Der Fürsterzbischof wäar mıt der Entfernung des Eherhard
nıcht zufri]eden, sondern „ Un vollkommene uhe Zzu stiften‘ erliesser am D September 1740 folgendes Deeret:

„Leeopold von (Gottes (inaden Erz-Bischoff von . S&Itzblirg,Legat des heil A postolischen Stuels zu Rom und des Teutschland
Primas eic. Unserm Consistorio ist ohnehin bekannt, W as seıt
einiger Zeit VO  n} wegen einer 1n Unserer Lieben Frauen (xottes-
haus am Plain gehalten: nach der and auch ohne Unser oder
desselben Vorwissen und Beangnehmung ITruckh beförderten
Predig, auch anderen Ursachen wıllen für gefährliche MOLTLUS undMisverständnissen sıch geäussert: dann, WAaSsSs für sträffliche L}n
wahrhgiten und allerley andere TUunNd- und bodenlose Erzehlungenallgemeinen Aergernuss, sonderheitlichen aber deren devotenClienten Mariä, deren eifrigen‘ Cultum, Anruff und Verehrung ın
Unseren Lgndén bestens einzupflantzen und aufrecht z‘ju halten
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OIM Anbeginn Unserer angetrettenen Keglerung Äus a4usserısten
Kräften angelegen SC1IN lassen, dem SEMEINEN ann haben wollen
beygebracht werden. Wıe Wır HUL aber derley schädliches Un-
eecse1mn oleichgiltie anzusehen keineswegs gyemeynt seynd, sondern
vılmehr Unser oabhabendes Oberhirten-Ambt nd Landsfürstliche
()bmacht derley ärgerlichen Unfug zeitlicher vorzubilegen, un
uınbesonnenes Beginnen 11 SECE1INET ersten Geburt bekämpfen
Uns stracks anweıiset: ist Unser ernstliche Verordnung
erwähnt Unser (Aonsıstorıum hıemıit, dass nıcht alleın bey demselben
VO verstandenen Dingen halber keıin Gespräch mehr PLO vel
©ONTITAa gehalten;; darvon oder vıl gxeschrıeben, publice vel
privatım hierüber dısputirt : und ass; sıch dasselbe viılmehr nd
Jediglich der ehr des Saerosaneti (eeumenıe1 Concılu 'UrI-
dentinı Sess. ultıma de Invocatione. Veneratione et Relhaquus
Sanetorum vest und ohne EINISEN anderweitigen Zu un Absatz,

solcher ehr wahren W eesenheıit quch HU: mıindesten IA

kränken oder A alterıren vermögend SEYN dürffte, halten; sondern
damıt 6111 S! anderes auch c Seithen dasıg Unserer Uniuversıjtät
des Klosters Peter und allen anderen Klöster alda un
Land; dann deren sammtlıchen Deelsorgern un: Predigern befolet
und deme unausbleiblich auch bey Vermeydung Unserer höchsten
Ungnade nachgelebt: alle insgesambt und deren jede insbesondere.

aller dem Predig-mbt unanständigen Hizigkeıten und
hbescheidentlichen Zuemutungen durchgehends enthalten, VO Stund
a Unserm Namen die gehörige Befehle gegeben werden sollen :
vorbey Wir emselben Gnädiglich unverborgen Jassen, dass WIr
S heutigen ato disertwillen auch 4 Nser Ehrwürdiges
Domkapitel das _ Benöthigte erlassen: andern aber,die Unsere
Verordnung CINISECT INAassSenN angehen und bewähren möÖögte, die
nembliche gehorsambste befolgung allbereıts ernstlich SCYC aqauf-
getragen worden.

Am 15 Oecetober 1740 befasste sich das (lonsistorium mıt
dıesem Deecrete und ahm 155 Kenntnıs as höchst dıieselbe ZU

beyleg und gänzlıcher ‚aufhebung deren Zeeit hero weSCchH
111 Trukh gegebenen Predig un: anderen ursachen sich

geädussertien bewegung und missverständtnussen für ondste
Verordnung ergehen lassen“ : darauf wurde beschlossen, „solche
se1 denen Superioribus Kegularıum und Decanis 1888 landt, dan
dem Pfarrer Perghamb un beeden Statt-Caplänen allhiıer
gnädıigst an befolgnermassen. zZzUu gehorsambster befolgung und
respective weıteren ungesäumbten Verfiegung An Ihren untfer-
gebenen Clerum auch vertheillung deren nachgedruckhten CX CIl-

plarien, dan hierybererstattenden Vollzu&sbericht beyzuschliıessen. 6L

Wie hereıts angedeutet wurde. hatte der Novizenmeister von
St Peter, Steinhauser, SeINeEN Bruder Brief geschrieben,
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welchem die etzten Vorgänge Salzbureg schilderte. Unter
Andern theılte mıt, der Hofmeister der fürstlichen KEdelknaben,
OChristian vo Rall, habe diesen verboten das „Dalve Regina“ Z

beten, weıl 1ı demselben Marıa die „Mutter der Barmherzigkeıit“
genannt werde, ferner würden aut dessen Verfügung bal
genannten Institute he] der Antıphon „Unter deiınen Schutz un
Schirm“ die Worte Mıttlerin“ ausgelassen. Da dieser
Brief vıielen Abschriften cırculıerte, fand sıch Christian VO
Rall SCIHNET hre beleidigt un verlanegte Genugthuung AÄAm
21 Jetober 1740 mussfe Steinhauser felerliche A bbitte leisten.
Dieselbe hat nachstehenden W ortlaut „Kgx0 infira SCT1PTUS PFO
nıteor omnıbus, ad QUOLUML AL U haec ser1ptura puhblica veneriıt,,
Nnotum eEeSSC volo, quod PCI iteras alıquas ad fratrem ar-
melıtam discaleeatum datas, QUaHı VIS nıhıl tale intender1im, gravıter
nıhılominus offenderim keverendissımum, Praenobilem Clarıssımum
Dominum Dominum Iohannem Andream Christiani de Rall, Re
verendissim1 el Celsissım1 Archiepiscopi et ] Exeels1 Princıpis
Salısburgensis efe. Coneıl Consıst. eiusdemque Ephebaeı ode:
ratorem Canonieum ad nNnıves E{ic. quodque Er has ] ıteras
1N( 11 ut fama eiusdem ReverendissimtA  de atas asıo {uerım,

PX deretur 1am 6 AIS
A HICO R OT'6 1SSım Pra le us
admonitus 1Camı a@nNOSCENS
culpam INCAaNl, qUae lis er15s5 Cont. niu Tervo Nns el
sıngula_bonae famae ei qestimation1 hulus Reverendissimi Domint
(Janonıcı contrarıa sancte contestans, INne nihiıl tale SCIre multo

ASSCIETE POSSC, sed QUAC SCT1DS1 INa credulıtate
ullo fundamento fratrı mMeO, SPCFAaNs, nıhiıl de hıs ultro divulgandum, .
FeCENSU1LSSC, atque hance revocationem, ul NEUS CrMAaNUs apud

facıjat.. datisillos, _ apud Q U0OS 1DSC aec ne scr1ıpta dıyvul caVv1t,ad eu iteris. SCT10 admonebo ei, obstringam. haec publica
deprecat1o et rTevocatıo anto Maloremh1idem AC robus obtineaft
subseripserunt praeier duo Duperi0res domesticl appresso
S1 110 Conventus:. Actum Petrum Salisburgi die
Z Oetobris 1740

Kupertus Presinger, _ Paulus Moll, Johannes Steinhauser,
testis.“ pP- subprior test1s. Norvitiorum magıster.

Nıcht bloss den Benedietiner-Professoren und Predigern,
auch den„Gelehrten“ar ”SdeptemberV OL fa A  A n E  Fürsterzbischofe‘

tillschweigenaufgetragen worden. Diese nahmen den oberhirtlichen
Befehl aber nıcht miıt Ergebung und Gehorsame auf
W1e1e€ trotzdem die (Aelehrten dennche. Im Gegentheie,Wunsch Erzbischofes kannten, drangen S16 1. denselben mıt

s  c  5 der Bitte, eine Apologie abfassen Zzu dürfen. Aur das beständige ,



&D nach und ertheilte ihnen die Erlaubnis
ZUr Veröffentlichung einer Vertheidieungsschrift. Die n Gegenvor- S  estellunZ des Gregor Horner undder Stadt-Obersten hatte keinen
Erfolg. So erschıen aus der Feder des Schriftstellers Casparis das
Buch „Vindiclae adyersus Sycophantas Iuvavienses“ Coloniae 17
Ausder ganzen Schrift33  *  %  b w‚d_e‚1;_'.f'_?'0’befl”1—’irt hach u.nd e'1>°.tyhrellil‘t’é‘ih‚r‘lexi die Erlaubnis:  zur Veröffentlichung einer Vertheidigungsschrift. Die Gegenvor-  E  f  E  "stellung des P. Gregor Horner und der Stadt-Obersten hatte keinen  Erfolg. So erschien aus der Feder des Schriftstellers Casparis das  Buch: „Vindieiae adyersus Sycophantas Iuvavienses“ Coloniae 1741.  Aus der ganzen Schrift spricht bitterer Hass; gleichsam mit e  '*ej; . sich zur ngäm pfun 8 ‘s<f:?nre_r„ [„Gr'«_s’gfigf»_  „Schwure kräfligt  N  N  eque ulla mihi  obsistet amnis neque mons neque adeo mare  Nec calor nec  M  and  em  s metuo neq}1é‚„ ve  rtum neque  m  solem sitim  Imbrem perpetiar  eque quiese  am usq  oct  ue interdi  ı concedam  Pr  rofeeto quam  ec  aecipites vos dem  OPl®  fugam  iter velut  P  £  mM  E  Or  E  n campi  S rivalis H  S  ai*n;u\;.nßi\;g\é>. 1) ‘V  fessoren nennt er Sy  |ko}3hé‚hte‘n‚ den P. Gregor  HÖr_fi ekr  heocrınNes  den P. Placidus Boeckhn — Prynondas,®) den  eb d Rue  dorfer — KEyrybatos,*) die Kapuziner Cynici  christiani oder Ptochoplusii,°) den P. Athanas Kofler — Antisthenes,°)  (  den P: von Stein — Krates,”) c1?e Gräfin Kuenburg . Progäg01‘a‚s)  n  1) Der-alte Nanié Thessaliens, so genannt vom Berge Haeni‘fis.  ?) Theocrines, ein berüchtigter Athener, zuerst tragischer S  uspiele  ne  er‘  ; "—da'_z_in ; Verleum  der — Sykophant. Daher nennt Demos  Kranzrec  hines  n »tragischen. Theo  Auch  E1  it  esem Schimpfworte bezeic  de  Witwen  nd berichte  n  Prynondas od  ry:  nda  al  als  n,  ÖSsus  it  m Gelde ab;  anzu  rb  ru  E:  an des.  Be  on  GE  ba  en W  chtigke  sagt  lat  sammen'  die:  den  st,  Ne:;  Sar  en  iphon 187  Te!  irgend  te:  der  age  emosthenes  Bündnis mi  n und war  soll er z  ehn  ndig als g  er  tex;  ch _ habe  en  Te:  el  eben.  (er,  er Philosop!  das M  warf mi  ch versenke  damitspricht bitterer Hass ; gleichsam mıt
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die Gonsistorjalräthe Hierodicastae, Sacer] Tudices. Diıie Mönche
schildert als „Kresser und Säufer, die, qaNsStatt wahre Wiıssen-
schaft Au pllegen, lieber untersuchten, wWw1e 1e] Küsse der Floh
habe, ob die Mücken mıt dem Rüssel oder miıt dem Stelss einen
TLaut VO  a sıch geben.“ Zauner charakterisiert Casparıs sehr treffend,
W enı SAQı: „dıe (zalle liess iıh: VErSESSCH, das Mass halten.“
Selbst das Benedietiner-Museum, eine für dıe „Gelehrten“ SONS
gyünstige Quelle, schreibt: „Ddeıne Aussagen dürften (0381 dem Vor-
wurfe der Parteylichkeit nıcht SaNz gerette werden können.
uch hat wirklich 211e un da die Farben stark aufgetragen
un ze1n affektiert presiöser Stil liess manche unübersehbare Spur
der Uebertreibung zurück.“ Wenn die Schrıft den gestellten
Z weck „Sinite 1088 hısce Vindieils populos (+ermanıae OMMLES docere,
nullos eSse Murarıos NIS1 xelere confietos“ nıcht erreichte, 1e&
der Grund In der Gereiztheit und Datyre des Verfassers.

Aus (+ehorsam den Befehl des Erzbiscechofs liessen sich
die Mönche auf keine weıtere Widerlegung dieser gehässigen Schrift
eın Der Streıit ahm das vielfach begehrte KEinde Am J unı
1741 ordnete der WFürst noch die Reform der Studien All. Um
derselben nicht hinderlich zu seln, resignlıerte noch 1mM selben
Jahre P. Gregor Hornerauf das Keectorat; An seıne Steile trat

Odo Schwarz- aus Kre ünster. Mit den neuen Männern zog
auch eıne NeUuUEe Lehrart in die Hallen der Benedietiner-Universität e1in

Aus der SaNZEN Darstellung geht als Schlussergebnis hervor,
dass dıie Benedietiner-Professoren be1 diesem Streite von der besten
Absicht erfüllt waren und dass S1e Nnur das W aohl der Kıirche VOoOr

ugen hatten. Wenn auch dıe „Gelehrten“ beständıg erklärten
un erklären liessen. dass S1e keine freimauerischen Tendenzen
erfolgten, ussftie doch der Geist, Von dem die Gesellschaft
beseelt WAar, Mistrauen und ZUTE W achsamkeıt
SPOTNEN. Ihe Kıirche wünscht und unterstütz dıe Wissenschaft,
sıe verlangt keinen blinden Glauben, sondern ein „rationabile
obsequ1um, “ aber sıe verwirtft die Zweifelssucht und die über-
mässige K<rıtik. »Denn die Quelle für das wissenschaftliche Forschen
des Katholiken ist nıcht UUr se1n Verstand, sondern auch die
Lehre der Kırche. Und gerade diese übermässige Kritıik, welche
an lang gelehrten Thatsachen rüttelt und die Festigkeit des (4laubens
untergräbt, wollten die „Gelehrten“ nach dem unparteuschen Zeug-
nısse Fleury’s unter dem Volke verbreıten. Daher der Widerstand
der gy]aubenstreuen Mönche. W enn sıe TOTZ des edien Zweckes
1Im Kampfe den Kürzeren ZOSCN, liegt der Grund In dem blinden
Eifer, mıt dem:' 811e ın die Kampfes-Arena traten Dieser blinde
Eiıfer lıess sS1e manche KRegel der Klugheıt vergessen, die gerade
bel eınem Auftreten gegen hochgestellte und einfÄussreiche Personen
@öthig gewesen Wäre.l Unl;lug Wäar CS, _ unerwıiesene T’hatsachen als
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Kampfmittel vebrauchen, unklug WL CS 288l die Leidenschaften
des Volkes sich wenden und dieselben aufzuregen, unklug Wr

C ohne 1ssen des (Oberhıirten den Kampf IA begınnen und
führen unklug WLr C dıe bısherige Lehre der Kirche die
Nothwendigkeit der Heiligenverehrung behaupten und Vel'-

theidigen, aNnsSta sıch auf dıe etonung des Nutzens derselben
beschränken Dieses letztere Kxtrem, 111 welches die Professoren

fnelen, rugs wesentlich 7i i1hreı Niederlage bel Doch die Nieder-
Jage Ar nıcht ohne moralıischen Sies Urc den irühzeltigen
Widerstand hatten nämlich die Benedietiner die „Gelehrten“ e111-

geschüchtert, ' sS1e Z der Ausbreitung ihrer für die Reinheit des
Gaubens keineswegs ungefährlichen Ideen gyehindert und bewirkt
„dass unfier solchen Umständen 11 Salzburg Jahre Jang nıcht
Z  2001 Gründung ELEr Freimaurer-Loge gedacht wurde.“ (Findel,
Geschichte: der Freimauerel.) ährend - N 11° Prag sechon 1726,
1in Breslau 1735, 111 Wiıen 1743 Logxen iinden, entstand ı Salzburg
erst 1783 dıe Loge „Fürsicht. Das Wr 111 nıcht Zu unter-
schätzender Krfolg des „Sykophanten-Streıtes.

Beiträge ZU Geschichte der
uns und der Kunstbestrebungen der Cistercienser

1 den Rheinlanden
der Stiftung des ()rdens bıs ur Aufhebung.

:Von Hö fe 111 öln-Ehrenfeld
(Fortsetzung ZUuU H S EL250}

11 Cistercienserabtei Camp bel EKheinberg
(+estiftet 1111 und mift Mönchen AUS Morimond be-

völkert Camp Wr die älteste Cistereienserahtei Deutschlands
Die erste Kirche und die altesien Klostergebäude. Erz

ıischof Friedrich VON Köln (1099 —z gab den 11 Jahre
ZU Cainp angesiedelten (Öistereiensern dıe KErlaubnıs, das ZUMmM
Bau ihrer Wohnungen nöthige Haolz ı den bischöfliehen Waldungen
ällen ZU dürtfen. Die erstie Kırche un die ersten Wohnungen
waren AUuSs olz errichtet, W16 dıes bel den (Cisterciensern Brauch
W ar (Mıichels, Abte!ı Camp 14.)

Der ältere romanische Kirchen- und Klosterbau Ueber
die 1Er_ric_htungf‘ der INASSIvVEN Kirche und der Klostergebäude der
romanischen Periode hiegen keine bestimmten Nachrichten VOL:
Dass unftfer dem Abt (+erhard (11854—1204) &i den Kloster-
gebäudengearbeitet wurde, geht AUS der Chronik der Abte1 hervor,wonach die Abte1r damals zugenommen habe Aeckern, W eın-
bergen und Gebäuden. Thatsächlich Camp damals schon


